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V, او‎ SS ET 
IEA CREE DE اد ی‎ 


Umrechnungskurfe für die Amſatz⸗Ausgleichſteuer und für die Leuchtmittelſteuer 
(§ 1 der Verordnung vom 9. April 1926 — NG Bl. S. 368, RODI. S. 137 —; 8 9 Abſ. 2 der Durchführungsbeſtimmungen 


zum Leuchtmittelſteuergeſetz) 


Staat Einheit Reichsmark Staat Einheit Reichsmark 
Agypten 1 ägypt. Pfund 12,845 | Neuſeeland Kurs ۱1: 
Argentinien 1 Papierpeſo 0,698 Auszahlung Großbritan⸗ 

(= 0,44 Goldpeſo) nien abzüglich 19°/, vom 
Auſtralien Kurs für telegraphiſche Hundert 
Auszahlung Großbritan⸗ Niederlande 100 Gulden 169,25 
nien abzüglich 20 vom Niederländiſch⸗ Kurs für telegraphiſche 
Hundert Indien Auszahlung Niederlande 
Belgien 100 Belga 42,09 zuzüglich /sbom Hundert 
(= 500 belg. Franken) Norwegen 100 Kronen 63,02 
Braſilien 1 Milreis 0,148 Oſterreich h 100 Schilling 49,05 
Britiſch⸗Hongkong 100 Dollar 77,60 Palaftina .....-- (Paläſtina⸗Pfunde): 
Britiſch⸗Indien 100 Rupien Kurs für telegraphiſche 
(27,54 Pfund Sterling) Auszahlung Großbritan 
9۱۲۱2۱] و1‎ 100 Dollar U nien zuzüglich / vom 
Settlements . Hundert 
Bulgarien 100 Lewa 3,053 e ده ود ون‎ 100 8 62,50 
Canada ........« 1 kanad. Dollar 2,492 Polen 100 Zloty 46,90 
وتا‎ er 100 8 سم ها‎ Portugal 100 Escudos 11,39 
China ⸗Shanghai 100 Dollar 75,30 Rumänien 100 Lei 2,492 
Dänemark 100 Kronen 56/.— Schweden 100 Kronen 64,65 
Danzig 100 Gulden 46,90 Schweiz 100 Franken 81,23 
Eſtlanʒʒd 100 eſtn. Kronen 68,07 Spanien 100 Peſeten 31/23 
Finnland 100 Fmk. 5,531 Südafrikaniſche | 0 Südafrik. Pfund): | 12,465 
Sranfreih ......- 100 Francs 16,42 Union und Süd- 
Griechenland 100 Drachmen 2,357 weſt⸗Afrika 
Großbritannien 1 Pfund Sterling 12,545 Tſchechoſlowakei . 100 Kronen 10,9 
TT ke st.. 100 8 E a 1 türk. Pfund ‚11982 
id 100 Kronen 56,25 Angarn ۰ — 100 Şeng 62,22 
0 08 se 100 Lire 19,61 Union der Sozialiſt. 100 Sowjet⸗Rubel 49,26 
aa. 1 Yen 0,734 Sowjetrepubliken (3 franz. Francs 
Jugoſlawien 100 Dinar 5,666 1505 1 4 
Lettland 100 Lats 81,08 a EEE, 
Orkan ae ge 100 Litas 42,02 Uruguay 1 Goldpeſo 1,296 
Luxemburg 500 Franken 52,61 Vereinigte Staaten 1 Dollar 2,492 
N 100 Peſos 69,10 von Amerika 
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Il. Zölle und ſonſtiger Verkehr mit dem Auslande 
Zollbehandlung von Geſandtſchaſts⸗ und Konſulargut uſw. 


— Ohne weitere Mitteilung — 


Die Zufammenftellung über die Zollbehandlung von Geſandtſchaftsgut uſw. im Reichszollblatt 1936 S. 59 wird 
wie folgt geändert: | 


1. In Abſchnitt I (Geſandtſchaftsgut) erhalten die Eintragungen bei Columbien folgende Faſſung: 
Sp. 9 | 


Sp. 3 Sp. 4 Sp. 5 Sp. 6 Sp. 7 | Sy. 8 | Sp. 10 


| 
| 
| 


| 
| 
Columbien Gegenſtände zum wie Sp. 2 | wie Sp. 2 wie Sp. 2 wie Sp. 2 wie Sp. 2 ZV ۱ 7 
perfönl. Gebrauch | Kraftfahr⸗ 
oder Verbrauch | | zeuge 
| | 


2. In Abſchnitt III (Dienftgegenftände) erhalten die Eintragungen bei Columbien folgende Faſſung: 


Sp. 1 Sp. 2 | Sp. 4 | Sp. 5 
— 
Colum bien Alle Dienſtgegenſtände Wie Sp. 2) =) Zu Sp. 3: Nur, wenn der 
Konſulatsleiter Berufskon⸗ 


ful iſt. 

RF M. vom 20. Auguſt 1936 — ＋ 1270 — 1141 11 

Merkblatt über die zollamtliche Behandlung der Kraft⸗ nach Abf. 1 unter a und b, wenn ihre Zweckbeſtim⸗ 
fahrzeuge beim Grenzübertritt mung zweifelhaft iſt (vgl. hierzu Teil 1 8 33 


Ziffern 2 und 4). Ein Kraftfahrzeug, das ohne 


— Berichtigungsblätter werben geliefert — eigene Triebkraft zum vorübergehenden Gebrauch 


(4. Berichtigung der Handausgabe⸗) eingegangen iſt und auf öffentlichen Straßen benutzt 

Das Kraft Merkbl. ift wie folgt zu ändern: werden joll (S. 29 Spalte 4 unter b), darf nur 

۱ dann auf Einfuhrzoll⸗Vormerkſchein abgefertigt wer⸗ 

Seite 9. den, wenn gleichzeitig den verkehrsrechtlichen Be⸗ 


ſtimmungen genügt wird. Die Überweiſung des 
Kraftfahrzeugs mit Begleitſchein I auf eine andere 
Grenzzollſtelle oder auf eine Zollſtelle im Innern, die 


In $3 Ziffer 7 Zeile! iſt 
1. das Wort »und« durch einen Beiſtrich zu erſetzen, 


2. hinter »däniſche« einzufügen: »und ſchwediſches. zur Verwaltung der Kraftfahrzeugſteuer befugt it 
Sei ke 18 (i. Amterverzeichnis Dritter Teil Abſchnitt II), iſt 
Seite 15. zuläſſig. 

§ 30 Ziffer 7 ۲۰ 1 erhält folgende Faſſung: Die Abfertigung auf Einfuhrzoll⸗Vormerkſchein 

»Zum Verkehr zugelaſſene Kraftfahrzeuge, die iſt nach dem als Anlage 6 abgedruckten Erl. 
aus dem Auslande zum vorübergehenden Gebrauch 7 1253 — 185 11 vom 21. Juni 1932 (RADI. 
eingeben, können (fein Rechtsanſpruch, Î. oben S. 247) vorzunehmen. Die Zollſtelle hat einen Cir 
Nr. 3) unter der Bedingung der Wiederausfuhr fuhrzoll Vormerkſchein doppelt auszufertigen, luſw. 
zollfrei gelaſſen werden ($ 114 VSG.) .« wie bisher].« 

Seite 16. Seite 29 Spalte 4. 


In 833 Ziffer 2 iſt hinter Abſ. 2 folgender neuer 
Abfatz einzufügen: 
»Die Abfertigung auf Einfuhrzoll⸗Vormerkſchein 


1. In Ziffer 3 Zeile 1 und in Ziffer 5 Zeile! iſt jedes⸗ 
mal ſtatt: »Kraftfahrzeuge« zu ſetzen: »Perſonen⸗ 


iſt zu verſagen für ausländiſche Kraftfahrzeuge, die Erafifabeseugens 
zum vorübergehenden Gebrauch im Inlande be⸗ 2. Hinter Ziffer 5 iſt folgende neue Ziffer 6 einzu- 
ſtimmt, zum Verkehr aber nicht zugelaſſen ſind.« fügen: 

Seite 24 Spalte 2. »6. ſchwediſche Perſonenkraftfahrzeuge (Kraft⸗ 
Er d m u: wagen oder Krafträder). Wie zu 1, wenn das Fahr⸗ 
In Ziffer 1 (1) erhält Abſ. 3 folgende Faſſung: zeug im Deutſchen Reich zu nicht beruflichen Zwecken 

»Fahrzeuge, die zu öffentlichen Ausſtellungen benutzt wird, das Nationalitätszeichen »5« führt 
(Teil I § 30 Ziffer 6), und zum Verkehr zugelaſſene und der Führer die ſchwediſchen Ausweiſe für ſich 
Fahrzeuge, die zum vorübergehenden Gebrauch und das Fahrzeug vorlegen kann, die, ſofern ſie 
(Teil 1 5 30 Ziffer 7) eingehen und demnächſt wieder nicht in deutſcher Sprache ausgeſtellt ſind, mit einer 
ausgeführt werden, können (kein Rechtsanſpruch) amtlichen Überſetzung in deutſcher Sprache verſehen 
zoll und umſatzausgleichſteuerfrei gelaſſen werden ſein müſſen. Als ſchwediſche Ausweiſe für das 
(8 114 BZ6., § 6 Abſ. 1 AStd.). Zur Sicherung Fahrzeug gelten vorſchriftsmäßige Beſichtigungs⸗ 
der Wiederausfuhr hat die Grenzzollſtelle das Fahr⸗ urkunde oder Typbeſcheinigung mit Regiſtrierungs⸗ 
zeug ebenſo wie die Zubehörſtücke und Erſatzteile vermerk. An Stelle einer amtlichen Überſetzung ge 
vormerklich zu behandeln. Gleiches gilt für Fahr⸗ nügt die Überſetzung durch den Kungl. Automobil: 


zeuge nach Abſ. 1 unter e, ferner für Fahrzeuge klubben oder den Motormännens riksförbund. An 
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Seite 93. 
Es iſt einzufügen: 
Sierra 


1. In Zeile 14 nach »Malta, e: »Nigeria, 


Leone, «. 


1 


In Zeile 18 vor »Tanganpika«: »Kamerun, «. 
1۳۳ اه‎ 9 
3. In Zeile 21 nach »der Iriſche Freiſtaat,«: »Jsland, «. 


Seite 100. 

Es iſt einzufügen: 

1. In Zeile 15 nach »Malta,«: »Nigeria, Sierra 

Leone, «. 

2. In Zeile 19 vor »Tanganyika«: »Kamerun,«. 

3. In Zeile 22 nach »der Iriſche Freiſtaat,«: »Jsland, e. 
Serie EN 

1. In Spalte 6 ift zu ſetzen: 


ſtatt 2,55: 1,35, 


ſtatt 2,95: 1,65, 
ftatt 3,30: 1,85, 
ftatt 3,65: ۰ 


2. Dementſprechend ifl in Spalte 7 zu ſetzen. 
ſtatt 13,75: 12,65, 
ſtatt 15,75: 14,45, 
ſtatt 17,70: 16,25, 
ftatt 19,65: 13,05. 


REM. vom 22. Auguſt 1936 — O 3043 — 104 II 


Stelle des ſchwediſchen Ausweiſes für den Führer 


kann auch der Internationale Führerſchein vorgelegt 


werden. Bei der Feſtſtellung des nichtberuflichen 


Charakters des Verkehrs iſt in Zweifelsfällen zu- 
gunſten der Anwendung der Vergünſtigung zu ent⸗ 
ſcheiden. (Bek. vom 28. Mai 1936, 919). S. 190.) 


3. Die bisherige Ziffer 6 wird Ziffer 7. 
Seite 42 Spalte 2. 


Der Abſchnitt »Leuchtmittelſteuer« iſt wie folgt zu 
ändern: 


1. In Abſ. 1 Seile 2 iſt ſtatt 5 19» zu ſetzen: »§S 294 


2. In Abſ. 3 Zeile 3 iſt ۶ »Energieverbrauch« zu 
ſetzen: »Leiſtungsaufnahme«. 
Abf. 5 erhält folgende Faſſung: 

„Leuchtmittel, die in eingehenden Kraftfahrzeugen 
angebracht oder als Vorrats- oder Erſatzlampen 
mitgeführt werden, ſind vom Kennzeichnungszwang 
befreit (LeuchtmSt DB. $ 29 (3) Ziffer ). «. 


دب 


See 2 
Es iſt einzufügen: 
1. Nach «- ۰: 


SS ee er Tae WAN 

ee le e e WAL 
2. Nach »— Britifch- Indien (ohne die Ge⸗ 

(۱۳ اند‎ e bis (۰ 

»—- Das von der Britiſchen Regierung | 

verwaltete Mandatsgebiet Kamerun.. WAN«. 
3. Nach »Der ۰ 

JS«. 


»Island 


Amtliche 2 
(Sonderabdrucke werden nach Ablauf des Vierteljahres geliefert) 


Auskunft 8/36 


2. Die andere Warenprobe (Abb. 2), ein Kinderkleid von 
etwa 52 em Länge, iſt aus einem undichten gebleichten 
Baumwollengewebe hergeſtellt und teils mit bunten Plattſtich⸗ 
ſtickereien aus merzeriſiertem Baumwollengarn, teils mit 
Durchbrucharbeiten (Ajourſtickereien) verziert. Der Hals: 
ausſchnitt und der Abſchluß beider Armel ſind mit geſtickten 
Borten in ſogenannter Smokarbeit geſchmückt. Am Vorder⸗ 
am Halsausſchnitt beginnend, zwei je 
1½ em breite und 14 em lange Streifen in Durchbruch⸗ 
arbeit. Sie ſind von bunt geſtickten Phantaſieblumen um- 
geben, die insgeſamt eine Fläche von 11 X 20 cm bedecken. 
Auf jedem Armel befindet ſich ein etwa 10X7 em großes 
geſticktes Blumenmotiv. Solche Motive ſind in gegenſeitigen 
Abſtänden von je 25 em auch über dem unteren Saum des 
Kleides angebracht und unter ſich durch einen Streifen in 
Durchbrucharbeit verbunden. Die Offnung am Halsausſchnitt 
wird wie bei der Frauenbluſe durch eine Schnur mit Quaſten 
geſchloſſen. 

Die beſtickten Flächen, zu denen die Durchbrucharbeiten 
nach den Tarifbeſtimmungen nicht rechnen (Teil III 116 
Abf. 6 Anl. f. d. ZAbf.), find bei dieſer Warenprobe nicht 
groß genug, um als die weſentlichen und die Eigenart der 


Ware beſtimmenden Teile bezeichnet werden zu können. Das 


Kinderkleid iſt daher als ein nur mit Stickereien ver⸗ 
ziertes Kleidungsſtück zu behandeln. 


teil befinden ſich, 


Tarifur. 519. 
Beſtickte Frauenbluſe und beſticktes Kinderkleid 


1. Die unten abgebildete Warenprobe (Abb. 1), eine 
Frauenbluſe, iſt aus einem gelbbräunlichen Baumwollen⸗ 
gewebe hergeſtellt und auf der Vorderſeite, rings um den 
Halsausſchnitt und den Schoßabſchluß, auf den Armeln und 
an jedem Armelabſchluß mit Plattſtichſtickereien verſehen. 
Die gelben, hell⸗ und dunkelbraunen und rotbraunen Stid- 
fäden beſtehen aus merzeriſierter Baumwolle. Die Stickerei 
der Vorderſeite bedeckt eine Fläche von etwa 25 X 15 em 


und beſteht aus fünf ausdrucksvollen, reich verzierten 


Roſetten. Zwei dieſer Roſetten kehren auf den Armeln 
wieder und bedecken dort zuſammen mit anderen Stiderei- 
motiven die Fläche eines ſpitzen Dreiecks von etwa 28 cm 
Höhe. Die Stickereien am Halsausſchuitt und Schoßabſchluß 
ſowie an den Enden der Armel bilden Borten von 5, 6 


und 8 em Breite, fie beſtehen aus Stickfäden, die wellen- | 


oder zickzackförmig verlaufen und den Grundſtoff zugleich 
kräuſeln (ſogenannte Smokarbeit). Schließlich ſind auch die 
Seitennähte der Bluſe und die Armelnähte mit einem Stid- 
faden bedeckt. Die Offnung am Halsausſchnitt wird durch 
eine baumwollene Schnur mit Quaſten geſchloſſen. 

Die beſtickten Flächen bilden die we] entlichen Teile der Bluſe 
und beſtimmen ihre Eigenart. Die Bluſe iſt daher als ein 
aus Stickereien beſtehendes Kleidungsſtück anzuſehen. 


Abb. 1 


Abb. 2 


Beide Warenproben find nach Tarifur. 519 zollpflichtig. 
Die Zollſätze betragen 
a) für die Frauenbluſe autonom (1 050 AA + 200 v. H. 
Zollzuſchlag =) 3 150 A, vertragsmäßig (1050 . 
+ 100 v. H. Zollzuſchlag =) 2 100 RA für 1 da, 
b) für das Kinderkleid autonom (1050 AA + 100 v. H. 
Zollzuſchlag =) 2100.R AM, vertragsmäßig (1050 AM 
+ 35 v. H. Zollzuſchlag =) 1417,50. AM für 1 dz, 
(WV. Stichwörter »Bluſen« und »Kleider uſw.« Ziffer 20 
ماما‎ Anmerkung zu 2b bis d [Abf. 1, Abſ. 2 Anterabſ. 1 
und 3, Abſ. 4). Herſtellungsland: Ungarn. (Berlin, 
16. 5. 1936. 
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auf dieſen Fäden die Korallen als Schmuck zu tragen, 
konnte ſie aus der in die Augen fallenden Schmuck⸗ 
wirkung, die durch die Art der Aufreihung der Korallen 
erzielt worden war, ſchließen, daß die Korallenſchnüre zur 
unmittelbaren Verwendung als Schmuck geeignet wären. 


Dieſe S 5 3 ۱ 
Anordnung hervorgerufenen Schmuckwirkung nicht »zur ieſe Schlußfolgerung hat der erkennende Senat in dem 


genannten Urteil als rechtlich einwandfrei bezeichnet, und 
zwar trotz Fehlens einer Schließvorrichtung, weil 
Korallen auch dann zur unmittelbaren Verwendung als 
Schmuck aufgereiht ſind, wenn nur noch eine Schließ⸗ 
vorrichtung anzubringen iſt. Daß aber eine Aufreihung, 
durch die offenbar eine Schmuckwirkung hervorgerufen 


Die Nechtsbeſchwerde richtet ſich gegen eine durch die werde, ohne weiteres den für die unmittelbare Verwen⸗ 


dung als Schmuck feſtgeſetzten höchſten Zollſatz der 
Tarifnr. 607 rechtfertige, jagt das Urteil nicht. Das 
wäre auch unzutreffend; denn wie aus der Begründung 
zum Entwurf des Zolltarifs (ſiehe Reichstagsdruckſache 
10. Legislaturperiode II. Seſſion 1900/2 zu Nr. 373A 
S. 355) hervorgeht, iſt ein beſonderer, zwiſchen dem Zoll⸗ 
ſatz für ungefaßte und gefaßte Perlen liegender Zollſatz 
für ungefaßte, zum Zweck der Verpackung oder Verſen⸗ 
dung auf Geſpinſtfäden oder Schnüre gereihte Perlen ein⸗ 
gefügt worden, weil die aufgereihten Perlen den fertigen 
Schmuckſtücken immerhin nahe kämen. Die Auslegung des 
Begriffs »zur unmittelbaren Verwendung als Schmuck 
aufgereiht« durch die Vorinſtanz iſt daher rechtsirrtüm⸗ 
lich. Deshalb iſt die Vorentſcheidung aufzuheben. 


Da die Sache ſpruchreif iff, entſcheidet der Senat ſelbſt. 


Echte Perlen ſind keine Maſſenware. Deshalb muß 
ſchon vor der Verwendung von Perlen zu einer Perlen⸗ 
kette als Schmuckſtück geprüft werden können, welche 
Schmuckwirkung die Geſamtheit der Perlen haben wird. 
Wenn deshalb echte Perlen ſo aufgereiht aus dem Aus⸗ 
land eingehen, daß daraus ihre Schmuckwirkung zu er⸗ 
kennen iſt, ſo kann aus dieſer Tatſache allein noch nicht 
gefolgert werden, daß ſie ſchon zur unmittelbaren Ver⸗ 
wendung als Schmuck aufgereiht ſind. Nach den über⸗ 
einſtimmenden Ausſagen der ſowohl aus dem Kreis der 
Juweliere als auch aus dem der Perlenhändler gehörten 
Sachverſtändigen werden die in Rede ſtehenden Perlen⸗ 
ſchnüre niemals ſo, wie ſie eingehen, unmittelbar als 
Schmuck verwendet. Es wird ſtets der gewöhnliche Ge- 
ſpinſtfaden, auf dem die Perlen aufgereiht ſind, durch 
einen ſtarken Seidenfaden erſetzt, und die an den Enden 
beſindlichen Perlen werden gegeneinander verknotet. Dieſe 


den Perlenſchnüren nicht geſagt werden kann, daß ſie 
»zur unmittelbaren Verwendung als Schmuck aufgereiht 
eingehen, ohne daß weiter geprüft zu werden braucht, ob 
in der Regel noch eine weitere Veränderung durch Ver⸗ 
ringerung oder Vermehrung der Zahl oder durch Aus⸗ 
tauſch von Perlen vorgenommen wird. Der Geſpinſt⸗ 


Tarifur. 607. Nach Größe, Form, Farbe und Glanz 
ausgeſuchte echte Perlen, die in der Weiſe der Größe nach 
geordnet auf einfachem Geſpinſtfaden gereiht eingehen, 
daß die größten Perlen in der Mitte, die kleinſten an den 
Enden ſich befinden, find lediglich wegen der durch dieſe 


unmittelbaren Verwendung als Schmuck aufgereiht. 


Urteil des Reichsfinanzhofs, IV. Senat, 
vom 29. Juli 1936 — IV A 66/36 


Aus den Gründen: 


Vorentſcheidung beſtätigte Jollauskunft, derzufolge nach 
Größe, Form, Farbe und Glanz ausgeſuchte echte 
(indiſche) Perlen, die derart nach der Größe auf einem 
einfachen Geſpinſtfaden aufgereiht ſind, daß ſich in der 
Mitte die größten und an den Enden die kleinſten Perlen 
befinden, als »zur unmittelbaren Verwendung als 
Schmuck aufgereiht« nach Tarifnr. 607 einem Zollſatz 
von 3 600 AM für 1 dz unterworfen werden. Nach 
Anſicht des Beſchwerdeführers ſind Perlenſchnüre dieſer 
Art nur nach dem Zollſatz von 600 RM für 1 dz zu 
verzollen, weil ſie »zum Zwecke der Verpackung und Ver⸗ 
ſendung«, aber nicht »zur unmittelbaren Verwendung als 
Schmuck« aufgereiht ſind. 


Die Rechtsbeſchwerde iſt begründet. 


Der Beſchwerdeführer hat geltend gemacht, daß die in 


Rede ſtehenden Perlenſchnüre niemals unmittelbar als 
Schmuck verwendet würden. Abgeſehen davon, daß ohne 
Schloß die unmittelbare Verwendung unmöglich ſei, werde 
der Geſpinſtfaden durch einen ſtarken Seidenfaden erſetzt, 


wobei mindeſtens eine Anzahl der an den Enden befind⸗ 


lichen Perlen gegeneinander verknotet werden müßten. 
Außerdem würden in der Regel auch Perlen weggenom⸗ 
men oder hinzugefügt, um der zur unmittelbaren Ver⸗ 
wendung als Schmuck dienenden Perlenkette die ge⸗ 
wünſchte Länge zu geben, und ſchließlich mitunter auch 
einzelne Perlen gegen andere ausgetauſcht, um beſonderen 


Wünſchen der Kundſchaft entgegenzukommen. Dieſes Vor⸗ 


bringen hat die Vorinſtanz als unbeachtlich angeſehen. 
Den Perlenſchnüren käme ſchon in der Form, wie fie ein⸗ 
gingen, eine ſchmückende Wirkung zu. Die urſprüngliche 
Anordnung der Perlen ermögliche die unmittelbare Ver⸗ 


wendung als Schmuck, da in zahlreichen F Veränderung bewirkt ſchon, daß von den in Rede ſtehen⸗ 


lich der Perlen keine Umänderungen vorgenommen wür⸗ 
den. Nach dem Urteil des Reichsfinanzhofs IV A 299/33 


vom 6. Dezember 1933, Zeitſchrift für Zölle 1934 S. 68 


faden, auf dem die Perlen gereiht eingehen, iſt offenbar 


nicht geeignet, die Grundlage für eine Perlenkette, die 
als Schmuckſtück getragen werden ſoll, zu bilden; denn 
bei dem Wert der echten Perlen muß dafür ein möglichſt 


haltbarer und dauerhafter Stoff gewählt werden. Daraus 


folgt, daß die in der Jollauskunft beſchriebenen Perlen 
nur »zum Zweck der Verpackung und Verſendung auf 
Geſpinſtfäden oder Schnüre gereiht«, aber nicht »zur un⸗ 
mittelbaren Verwendung als Schmuck aufgereiht« ein 
gehen. Der nach Nr. 607 des Zolltarifs zutreffende 
Zollſatz iſt daher 600 & für 1 da, und die angefochtene 
Zollauskunft wird dementſprechend geändert (vgl. auch 
Urteil des erkennenden Senats vom 27. Januar 1926 
IVA 9/26 —Reichszollblatt S. 44). 


7, 1400 — 1446 II 


Nr. 10, heiße Aufreihung »zur unmittelbaren Verwen⸗ 
dung als Schmuck« lediglich, daß der Perlenſchnur bereits 
eine durch die Anordnung der Perlen hervorgehobene 
ſchmückende Wirkung zukommen müſſe. Deshalb komme 
es nicht darauf an, ob der Faden, auf dem die Perlen 
aufgereiht ſeien, bleibe oder ausgewechſelt werde und daß 
zur unmittelbaren Verwendung noch eine Schließvorrich⸗ 
tung angebracht werden müſſe. 


Der Auslegung, die von der Vorinſtanz den Worten 
der Tarifnr. 607 »zur unmittelbaren Verwendung als 
Schmuck aufgereiht« gegeben wird, kann nicht zugeſtimmt 
werden. Dieſe Auslegung kann ſich auch nicht auf das 
Urteil des erkennenden Senats IV A 299/33 vom 6. De⸗ 
zember 1933 ſtützen. In dem Fall, der dieſem Urteil 


zugrunde lag, hatte die Vorinſtanz feſtgeſtellt, daß die 


Korallenſchnüre in der Form, in der ſie eingegangen 
waren, unmittelbar als Schmuck verwendet, alſo getragen 
werden konnten. Da ſie ſonach die Fäden, auf welche die 
Korallen aufgereiht waren, für ſtandhaft genug hielt, um 
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